
Wirtschaft Regional | Oktober 2017

Die Entsorgungs- und Ab-
fallwirtschaft boomt. Im-

mer mehr Stoffe werden wie-
derverwertet oder entsorgt.
Hinzu kommen schärfer wer-
dende gesetzliche Vorgaben in
aller Welt. Die Entsorgungs-,
Recycling- und Wiederaufbe-
reitungsanlagen werden dem-
entsprechend immer komple-
xer und technisch anspruchs-
voller. Zum Beispiel müssen
immer mehr Stoffe noch exak-
ter und rückstandsfreier als
bislang herausgefiltert werden.
Die Nachfrage nach Anlagen
der Maschinenbau Lohse
GmbH wird deshalb in aller
Welt immer größer. Für eine
badische Kommune hat das
Unternehmen nun einen Hy-
drozyklon zur Sandabschei-
dung gebaut, der kleinste anor-
ganische Teilchen aus der Sus-
pension herausfiltert und so-
mit deren Qualität erheblich
steigert. Der Sandabscheider
soll bald in einer Kläranlage
mit angeschlossener Bioabfall-
aufbereitung zum Einsatz
kommen.

„Mit unseren Lösungen ist es
nicht nur möglich, wenige Mil-
limeter große Teilchen aus den
gefilterten Flüssigkeiten zu
entfernen“, erklärt Dietmar
Warnke, Geschäftsführer von
Lohse einen der zentralen
Wettbewerbsvorteile des Tra-
ditionsunternehmen. „Auch
größere Rückstände wie meh-
rere Zentimeter große Steine
werden mühelos herausgefil-
tert.“ Die Konstruktionen von
Lohse kommen etwa bei der
Aufbereitung von Bioabfällen,
Speiseresten, von Grassilagen
oder auch aufbereitetem Haus-
müll zum Einsatz.
Die Kunden von Lohse kom-
men dabei aus aller Welt. Die
Oggenhausener haben bereits

Projekte in Italien oder Groß-
britannien, aber auch in Süd-
korea oder auf den Philippinen
realisiert. Dabei muss Lohse
stets die jeweiligen gesetzli-
chen Vorgaben der Länder be-
achten. „In Skandinavien etwa
werden diese bald erneut ver-
schärft“, so Warnke. Zudem
unterscheidet sich die Konsis-
tenz der Abfälle oder Silagen
von Land zu Land. Das hat viel
mit den Mentalitäten der Bür-
ger und Bewohner zu tun, die
wiederum dazu führen, dass
sich die Art, Abfälle zu entsor-
gen, von Land zu Land teils
massiv unterscheidet. Die
Speisereste, die die Engländer
entsorgen, unterscheiden sich
in ihrer Zusammensetzung

sorgt wird, bauen entsprechen-
de Reinigungsstufen ein und
greifen dabei auf eine Techno-
logie zurück, die Lohse über
die vergangenen Jahre immer
weiter verfeinert und verbes-
sert hat. „Wir haben uns ein
umfangreiches Komponenten-
Set aufgebaut, auf den wir ge-
nauso zugreifen wie wir uns
auf das Know-how und die
Kompetenz unserer Mitarbei-
ter verlassen können“, so Se-
kinger. Genau mit dieser Ver-
bindung wird sich Lohse auch
auf der IFAT, der Weltleitmes-
se für Wasser-, Abwasser-, Ab-
fall- und Rohstoffwirtschaft,
präsentieren. Dort ist das Un-
ternehmen Teilnehmer des ba-
den-württembergischen Ge-
meinschaftsstands und mit ei-
nem Messeauftritt vom 14. bis
18. Mai 2018 vertreten.

Der Maschinenbauer gehört
wie die MARTIN LOHSE
GmbH zur gleichnamigen Un-
ternehmensgruppe aus Hei-
denheim-Oggenhausen und
beschäftigt rund 100 Mitarbei-
ter. Neben den Abscheidelö-
sungen gehören auch Armatu-
ren, die neben der Entsor-
gungswirtschaft auch in der
Lebensmittel- oder Chemiein-
dustrie zum Einsatz kommen,
sowie Druckbehälter aus Edel-
stahl oder Stahlblech zum
Portfolio. Die Armaturen wer-
den hierbei von der MARTIN
LOHSE GmbH hergestellt. rs

Lohse wächst dank innovativer Sandabscheider

Die Lohse-Geschäftsführer Dietmar Warnke (li.) und Ulrich Sekinger vor ei-
ner der Lohse-Anlagen. Links ist der Sandabscheider zu sehen, rechts im
Hintergrund der Pulper. (Foto: rs)

zum Beispiel von jenen der Ita-
liener – und das hat nicht nur
mit dem Geschmack des Es-
sens tun. Diese Unterschiede
sowie die gesetzlichen Ver-
schärfungen sind für Lohse al-
lerdings mehr Segen als Fluch.
Denn die Anlagen aus Og-
genhausen verfügen über her-
vorragende Filter- und Ab-
scheidequalitäten, sodass sich
stets neue Märkte und Mög-
lichkeiten eröffnen. „Viele un-
serer Kunden müssen ihre An-
lagen aus den genannten Grün-
den nachrüsten“, erklärt Ulrich
Sekinger, der das Unterneh-
men gemeinsam mit Warnke
führt. „Wir sind insgesamt
breit aufgestellt. Das kommt
uns zusätzlich entgegen.“
Zudem, ein weiteres Allein-
stellungsmerkmal, verfügt
Lohse über mobile Anlagen,
die beispielsweise zu Testzwe-
cken zum Einsatz kommen.
„Somit können wir sofort
nachweisen, dass unsere Anla-
gen höchsten Ansprüchen ge-
nügen“, erläutert Warnke. Für
die Anlagen, in denen die
Komponenten von Lohse zum
Einsatz kommen, hat das einen
weiteren Vorteil: Da die Flüs-
sigkeiten, die durch sie hin-
durchgepumpt werden, saube-
rer sind, ist der Verschleiß
niedriger. Die Tanks, in denen
die Suspensionen gelagert
werden, müssen zudem selte-
ner gereinigt werden.
Hierzu konfigurieren die In-
genieure die Komponenten je
nach Art des Abfalls, der ent-
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